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Der nationalsozialistische aa verfügte mıt dem „Sicherheitsdienst des
Reichsführers ssa (SD) und der Geheimen Staatspolizei Der ZWEeEI unabhän-
g1g voneinander arbeitende UOrganısatıonen, die auft dem polizeilichen und
nachrichtlichen Gebiet die Ordnung des NS-Regimes garantıeren ollten
Beide Urgane, die se1t dem pL 1934 unter Reinhard eydric als Le1l-
er des Preulßsischen Geheimen Staatspolizeiamtes und Chef des arbeite-
TEE, hatten die Staatspolizeistellen DZw. SD-Oberabschnitte ersucht, DE
riodisch Berichte ber die politische Lage (Lageberichte)* anzulertigen und
ber besondere Vorkommnisse TE Tagesmeldungen, Ereignismeldungen
oder Sonderberichte den höheren Dienststellen Mitteilung machen.* In
den Lageberichten, die ach einem testen Schema auigebaut d  p wurde
ber die „Gegner des Staates un! der ewegung“,  u“ WI1E KPD, SPU: Emigran-
ten, Homosexuelle us Je ach Informationslage ausführlich berichtet. E1-
1C  &. festen Bestandteil der Berichterstattung CT die „konfessionellen
Verbände“, die sich dus$s Evangelischer un Katholischer Kirche, Jugendver-

ufgrun: einer Verordnung des Preußischen Geheimen Staatspolizeiamtes (Ge-
stapa) VO 23 Dezember 1933 mulsten monatlıch Lageberichte VON den Staatspolizei-
tellen dem Gestapa un:! In Abschrift den Ober-und Reglerungspräsidenten SOWI1E den
Landespolizeiinspektionen zugesandt werden. Diese Mitteilungen sollten eın TreuES
Bild der tatsachlichen politischen Lage wiedergeben. Anfang pr1 1936 wurden diese
estapo-Berichte eingestellt, nachdem Goöring kritisierte daß CS 1n etzter Zeıt er
betont pessimistische Lageberichte gegeben habe Eine ausführliche Darstellung des
Berichtswesens der Gestapo Bernd HE Zur Geschichte der westfTälischen Staatspoli-
zeistellen un: der Gestapo, 1987 8—90) 72-—76); Raıiıner Eckert, estapo-Be-
richte. Abbildungen der Realität der reine Spekulation? In Gerhard Paul/ Klaus-Mi-
ae Mallmann Hrsg.) Die Gestapo. Mythos und ealität, Darmstadt 1995,2

Die Berichterstattung erfolgte bei dem In äahnlicher Weise. Vgl Heinz oberach,
erıchte des un: der Gestapo über Kirchen un! Kirchenvolk In Deutschland, Maınz
1974 DE LE Ders., Propaganda-Überwachung-Unterdrückung. Die Instrumente des
S-Staates 1m amp: die Kirchen, In GotthardA rsg.) Glaube als Wider-
standskraft, Frankfurt a.M 1986, 45—69) 1 ff

Vgl Hey, aaQ., FA
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bänden, Juden un Sekten zusammensetzten.? Innerhalb der Evangelischen
Kirche fand die Bekennende Kirche BK) mıt ihren Gemeinden, Bruderrä-
tfen und Synoden besondere staatliche Aufmerksamkeit. Dıe Gestapo kon-
trollierte Geistliche, Gottesdienste und Versammlungen, meldete besondere
Vorkommnıisse, reagierte auft Denunzlationen und verhalitete Pfarrer. Daher
bespitzelte die Staatspolizei auch die Reichsbekenntnissynoden, die als
präsentierendes un! bevollmächtigtes der galten, sammelte Infor-
matıonen un berichtete den höheren Dienststellen VO  _ den Ereignissen.

Bisher sind In der Forschung derartige Berichte Der Synoden der Be-
kennenden Kirche och nıcht mitgeteilt worden. Deshalb kommt dem IET
dokumentierten Bericht der Staatspolizeistelle Bielefeld das Gestapa
Berlin über die vierte Reichssynode der Bekennenden Kirche VO bis

Februar 1936 in Bad Oeynhausen besondere Bedeutung
DIie Staatspolizeistelle Bieleifeld, ıIn deren Hoheitsgebiet die Synode

stattfand, Wal dem Regierungspräsidenten In Minden als Obere Verwal-
tungsbehörde ber Aktivıtäten staatsgefährdender ewegungen informa-
tionsverpflichtet.* SO gelangte ein neunseıltiger Sonderbericht der Staats-
polizeistelle Bielefeld Samnıt Anlagen bDer die Synode als Abschrifit das
Polizeidezernat des Regierungspräsidenten In Minden, In den Ar
ten den Krieg überdauerte un sich heute 1mM Nordrhein-Westfälischen
Staatsarchiv Detmold der Archivsignatur M I NT. 654 {L, aufi
den Seiten 617-—6354, befindet.? Der Bericht, der dem Aktenzeichen
A 8721/36“° abgelegt wurde, 1st auft den Februar 1936 datiert un
ezieht sich auft einen TIa des Preußischen Geheimen Staatspolizeiam-
teSs VO 1936, der 1mM ext untfer dem Zeichen Za 3137364

Daruüber hinaus wurden Beobachtungen ZU: nationalsozialistischen EWEBLU:
und ihrer Organisationen, ZUr[r Wirtschafits- und Sozialpolitik wiedergegeben. Vgl HeYy,
aaQ., E3 Diese regionalen Gestapo-Lageberichte tellen ine In der Forschung
Nationalsozialismus und ırchen bisher wen1g beachtete Quelle dar. Bedauerlicherwel-

S  ind S1E hbis Jetz 11UL VO  . einzelnen Staatspolizeistellen veröffentlicht worden un
insgesamt nicht mehr vollständig erhalten Erschienene Berichte siehe Gerhard Paul/
Klaus-Michael Mallmann, Auf dem Wege einer Sozialgeschichte des Terrors. Fıne
Zwischenbilanz, 1n dies., Gestapo, (3-18) %. Anm 15

Im preußischen aa die politischen Polizeiabteilungen In die staatlichen
Polizeiverwaltungen der Bezirksregıierungen integriert SCWESCIL, wurden ber ab 1933

systematisch aus ihrem bisherigen Zusammenhang gelöst un selbständigen Behör-
den der Gestapo um{funktionılert, Was Kompetenzstreitigkeiten zwischen Gestapa
und den Behörden des preußischen Innenministeri1ums führte Zur Problematik
„Staatspolizeistellen un Regierungspräsidenten“ vgl Hey, aaQ., 69—72; Gunter Plum,
Staatspolizei und innere Verwaltung VZG K 1965 19129724

Das Original dürite nicht mehr erhalten se1in. Eıne ople der Abschriit liegt 1Im
Archiv des Landeskirchenamtes Bielefeld (LKA Bı1.) un Best 5: Nr. S

Das Aktenzeichen kennzeichnet als Ausstellerin des Berichtes das Dezernat für
konfessionelle Verbände, uden, Freimaurer und Emigranten der Staatspolizeistelle
Bielefeld.

uch hier we1list das Aktenzeichen aut das Dezernat I konfessionelle Ver-
bände (eV. und kath Kirche, konfessionelle Jugendverbände, Sekten) des Gestapo-
Hauptamtes hın. Geschäftsverteilungsplan 1935, Koblenz, /840
Vgl uch He1ınz Boberach, UOrgane der nationalsozialistischen Kirchenpolitik. OmDpe-
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erwähnt wird ® Ihm Dereits ZwWeI Tagesmeldungen VO un
Februar vorausgegangen.” Ergänzt wird der Bericht Ure die Anlagen A
E, VO  ® denen die Teilnehmerliste (A) In der Akte MI Verlalst WUr-
de der ext VO Leılıter der Bielefelder Dıenststelle Otto Bovensiepen ,der er Wahrscheinlichkeit ach nıicht selber In Bad Oeynhausen al1WEe-
send WAafl, sondern seinen Bericht aut Informationen VO  a estapo-Beam-
ten un piltzeln gestutz en dürfte Wer die Informanten IH}
welche Spitzelmethoden S1E anwandten, ält sich nicht feststellen !!

tenzverteilung un Karrieren 1n eiCc Uun! Ländern, 1n aa un Partelien. FS Rudolft
OFrSEeY, ar letirıc. Bracher Hrsg Berlin 1992, 305—331

Der Inhalt des Erlasses 1st N1IC. mehr ermitteln
Die Tagesmeldungen, auf die 1Im Bericht ezug 24  IN wird, sind ebenfalls

N1IC mehr ausfindig machen. Lediglich für die Meldung VO 1936 lassen sich
aus dem Text uckschlüsse uf einen Teil des Inhaltes ziehen. SO umftafßte S1e den Be-
chlufß des theologischen Ausschusses „Von der Kirchenleitung“ (vgl Dokument E 8)un! die Neubesetzung des Reichsbruderrates (vgl Dokument R Y ber die Be-
schlüsse der Synode informiert ılhelm Nıemöller, Die vierte Bekenntnissynode der
Deutschen Evangelischen Kirche Bad Oeynhausen AGK 7) Gottingen 1960, K Z
LEn

Bovensiepen, der 6 1 - 905 1ın Duisburg geboren wurde un nach seinem AB-
1tur 1925 das Jurastudium 1ın Bonn aufnahm, trat 1925 In die eın ach
seinem Staatsexamen 1933 wurde noch 1mM selben Jahr In den estapo-Dienstübernommen un ZU Leiter mehrerer Staatspolizeistellen 1935 Ortmun: 935/36
Bielefeld, 1936 Köslin) befördert. Am 1941 wurde Leılıter der StaatspolizeistelleBerlin, annn ZU ReichssicherheitshauptamtAF 1943 U: Inspekteur der Sicher-
heitspolizei un! des In Kasse! und Anfang Februar 1944 Beifehlshaber der Sicher-
heitspolizei und des In Danemark, WO die „Gegenterrorgruppen“ organıslerte.1948 VO openhagener Stadtgericht 1mM „Großen Kriegsverbrecherprozeß“ einer
Freiheitsstrafe verurteilt, kam 1954 aus dänischer aft Irei un fand als kaufmänni-
scher Angestellter bei einer Fırma In Mühlheim Beschäftigung. Vgl Hey, aaQ., 88; Ro-
bert Bohn, „Eıin olches pie kennt keine Regeln“. Gestapo un: Bevölkerung In Nor-
n und Danemark, 1n Paul/ Mallmann, Gestapo, 463-481 478—480:; Gerhard
Paul, Zwischen Selbstmord, Iegalität und Karrılere. Ehemalige Gestapo-Bedien-1 Nachkriegsdeutschland, In Paul/ Mallmann, Gestapo, 229-547) 541 1969
wurde Bovensliepen als Mitbeschuldigter eın Verfahren (500) KSs 2/69
der Staatsanwaltschaft BerlinnJudendeportationen dus Berlin VOoO  - 1947 bis 943
eingeleitet, das 15 1970nKrankheit ausgesetzt wurde.

Es 1st anzunehmen, dafls die Informanten (Gestapo-Beamte und/ der V-Leute)
aus dem westfälischen Raum stammen, da bei der Berichterstattung abgesehen Vo  — der
Namenliste (Dokument L [.) tast ausschließlich Namen promiıinenter Kirchenver-
treter AduUs dem westlälischen un rheinischen Gebiet geNnNannt werden. Wer als V-Mann
In rage kommt, 1st reine Spekulation. Dals allerdings Synodale selber als V-Leute der
Gestapo zuarbeiteten, 1st aufgrund ein1ger Berichtsdifferenzen zwıschen estapo-Be-richt un Protokall der BK unwahrscheinlich (vgl. Anm. F Die Überwachung dürt-
te sich In Eersier Linıe au{f das Hotel Viktoria erstreckt haben In dem der Reichsbruder-
rat, der lutherische Oonven und der theologische Ausschufßß lagten. Aus den tünf Ple-
narsitzungen In der Bad Oeynhausener Kirche wird I1UTr anı berichtet, Was den
Schluß nahe legen kann, dafß hier eın Vertreter der Gestapo anwesend WAarT. (Die Sıt-
ZUNg fand unter Ausschlufß der Öffentlichkeit Vgl Gästeliste, 1n Archiv des LKA
Bı Best 31 NrT. G& Fäasc. 25} Zeitzeugen, WI1E Hans Thimme, sind keine uniformier-
ten Beamten während der Tagung auifgefallen (Interview mıit MI1r Sa 1994
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Der Ablauft der Synode wird In dem Bericht miıt Schwerpunkte aut den
Sitzungen des Reichsbruderrates (S L.) des lutherischen onventes

(S E} des theologischen Ausschusses (S 1 un des Geschäftsord-
nungsausschusses geschildert. Dıe Aufzählung der den drei Aus-
schüssen zugeordneten Mitglieder (S l.) i1st sehr ausführlich Fın- un
ausgeleitet wird der Bericht Urc eine Bewertung der Lage „innerhalb der
Bekenntnisiront“* besonderer Hervorhebung VO  . „Angriffen
den Prases der Synode, Karl Koch“

Von den Anlagen nthält „p- den esScAiIu des reformierten Konvents
VOoO 20.2.1936** F den ntrag des Schulausschusses ber einen Aufrufl

die Gemeinden, „IJ)=- das Wort der Vierten Bekenntnissynode ZUr chul-
frage *® un H- einen Vorschlag des Ordnungsausschusses.**

ine ber den Sonderbericht hinausreichende Schilderung der kirchen-
politischen Lage 1mM Berichtsgebiet besonderer Berücksichtigung der

Reichssynode findet sich In den oben rwähnten Lageberichten der Staats-

polizeistelle Bielefeld für den ona Februar 1936 (ın Bundesarchiv KO-
enz NrT. 5+76; 164—-176) auf den Seiten der Rubrik A
Evangelische Kirche

Dieser Bericht, der wiederum VO OVsiepen verfalt se1InNn dürfte?®,
geht 1mM ersten Abschnitt aul die unterschiedliche Haltung der verschiede-
HS  — Gruppen innerhal der evangelischen Kirche 1ın ezug auf die Kirchen-
ausschüsse CII schildert dann die Ergebnisse der „Reichssynode der Be-
kenntnisiront 1n Bad Oeynhausen”, die als Z9162 der Gruppe Niemöller“
bewertet werden, un geht 1mM etzten eil auf die Jugendarbeit der „CVd

gelischen Geistlichkeıit“ eın
Obwohl in diesen Tlexten Unstimmigkeiten 1mM Vergleich mıt dem offiziel-

len Protokall der Bekennenden Kirche entdecken‘!‘ un! jene eT kr1-

Dagegen berichtet Martın Niemöller über Bad Oeynhausen, In Heinrich Hermelink
Hrsg Kirche 1mM Kampf Dokumente des Widerstands un des Aufbaus in der Evange-
ischen Kirche Deutschlands VO  - 1933 bis 1945, übingen 1950, 320, da bel seinem

Vortrag Mittwochmorgen der Stelle „Wer Gottbefohlen und eil Hitler In einem

Atemzug SasCc, se1 eın Irrlehrer!“ die Staatspolize1 die Kirche betrat Niemöller gibt ber
keine Auskunftit darüber, Was die Polize1 annn in der Kirche machte.

Studiendirektor ermann Albert Hesse verlas die Posiıtion des reiormilerten KOon-

ventes In der iınfiten Plenarsıtzung Vgl Niemöller, aa 274
13 Als „Beschluls der vierten Bekenntnissynode über die Schulfrage  H wurde „[)=

ter der Überschrift „Allgemeines” und ( als „Wort die Gemeinden“ angeNOMUINCI.
Vgl Niemöller, aaQ., S

ber H- timmte die Synode nach Niemöller, aaQ., 302—-314 (anders der esta-

po-Bericht, okumen 3 $:9) N1IC ab Der lext des Ordnungsausschusses wurde 1n e1-

N Reierat VO  - ir Reinold VOINl Thadden-Triegla{ftf der Synode vorgelegt.
15 Koblenz, /576, E AL Z

Hs In dem Lagebericht die letzte eite och läßt sich anhand der Aussage,
daß „ich auft meinen Sonderbericht“ verwelse (Dokument IL, LO} auftf den Dienststel-
lenleiter Bovensiepen als Verlasser schließen. Außerdem zeichnet derselbe den Lagebe-
richt für Januar 1936 Vgl Koblenz, [B6%; 15  \<

dafs die Abstimmung uüber die theolo-In den Gestapo-Berichten wird behauptet,
gische Erklärung mi1t St1ININECIL sehr Napp austiel. Dıieses Ergebnis kann aller-

dings nicht durch das Protokoll gestutz werden. Ort Tklart Prases Koch, dafs „das
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tisch lesen SINd, gewaäahren S1E dennoch INDIiIc In die Darstellung und
Beurteilung der Lage der Bekennenden Kirche HIC die StaatspolizeistelleBielefeld 1M Februar 1936

Dokument

Sonderbericht
SA T’MI Nr 654 IT, .67 T 34 Vervielfältigte maschinenschriftliche Abschrift.

Preußische Geheime Staatspolizei Bielefeld, den Z 1936
Staatspolizeistelle

{ür den Reglerungsbezirk iınden
u.d Lander 1ppe Schaumbeg. Jıppe
Abschriftlich
dem Herrn Reglerungspräsidenten

In Minden
mıiıt der Kenntnisnahme überreicht.

1-5.1— (618)]
An
das Preulsische Geheime Staatspolizeiamt
Berlin
Prinz Albrechtstr.

II 821/36-25.2.1936
Reichsbekenntnissynode In Bad “eynhausen.

Vorgang: Erlalß VO. SN 36-—1I1 313/36
Anlagen:

ber die Reichssynode In Oeynhausen berichte ich In Erganzung melner Tagesmeldun-
sSCH VO un: II folgendes:

Zu der Synode rd 160 Beauftragte us dem Reichsgebiet erschienen, die
ber T schon vorzeitig abreisten, SO der Schlulssitzung der Synode1936 I1UTr 1Wa 100 Synodale teilnahmen Dıe Reichsbekenntnissynode wurde gelei-
tet VO  } Präses Koch Bad Oeynhausen, der grolßer Schwierigkeiten bis ZU

Theologische Wort aANgCNOMMEN worden (se1l) Stimmen bei einer Enthaltungun bel Nichtbeteiligung VO  e vielen, WI1IeE ihre Nichtbeteiligung der AbstimmungTklärt haben.“ Niemöller, aaQ., 301 Aulserdem stimmen nicht alle Namen In der Na-
menliste Dokument L: E,} mıt den Besetzungslisten der Ausschüsse überein, WI1e S1C
1mM Protokall verzeichnet sind. Vgl Nıemöler, aaQ., 179 Darüber hinaus haben TSL

Mittwochmorgen VOT der Synode Landesbischof Marahrens und Niemöoller ihre
Positionen dargelegt, der Schilderung 1ImM Sonderbericht (Dokument L [.)nach welchem bereits Dienstagabend Marahrens seinen Rücktritt VO  - der Vorläufli-
scH Leıtung auf der Synode bekanntgab. Vgl Niemöller, aaQ., 157175
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Schluls der Synode die Führung behielt. Eıne Teilnhnehmerliste 1st In der Anlage eige-
fügt Anlage A)

Dıie Synode stand 1Im Zeichen großer Auseinandersetzungen und der Jetz' herr-
schenden Krise innerhalb der Bekenntnisfront, die se1lt dem Beschluls des Reichsbru-
derrates VO 1936 uch In der Öffentlichkeit nicht mehr verborgen bleiben konn-
e  5 In Opposition tanden besonders die Personen, die autl der Reichsbruderrats-
ıtzung Prases OC und se1ne Freunde abgestimmt hatten Dıe tellung des Pra-
SCS och als Prases der Bekenntnissynode Warl umstritten

ES fehlte während dergTagung der Synode nıcht Angriffen, denen der
Prases und die Landeskirchen ausgesetzt Im SgaNzZeCHI gesehen hat ber der Prases
se1ine Stellung 1-5.2— (619)] aut der Synode behauptet. Irotz grölster Agıtatiıon brachte

die Gruppe Niemoler Dahlem HIC iert1ig, ihre Ziele durchzubringen un ıne K42A-
FÜ In den strittigen Fragen herbeizuführen.

Am Vortage der Synode LTral der sogenannte vorbereitende Ausschuls der Reichsbe-
kenntnissynode In Bad Oeynhausen Auft dieser Sıtzung ollten die Mitglie-
der für die verschiedenen Ausschüsse, nämlich den theologischen Ausschuls, den
Schulausschulß und den Geschäfts-Ordnungsausschuls estimm werden. TIrotz mehr-
stündiger Beratungen mulste die Sıtzung abgebrochen werden, weil iıne inıgung
NIC. erzielt werden konnte Schon bel dieser Gelegenheit traten die Gegensatze inner-
halb der Bekenntnisiron klar hervor. ach dem Eröffnungsgottesdienst 1936
In der evgl Kirche Bad Oeynhausen trat der Ausschufß nochmals ET
konnte jedoch bis U Uhr nachts keine inıgung erzielen.

Währenddessen tagien die schon erwähnten Mitglieder des Reichsbruderrates 1m
Viktoriahotel Bad Oeynhausen, der augenblicklichen Lage der Bekennenden
Kirche tellung nehmen. In dieser Sıtzung uch die Vertreter der Landeskir-
hen annover, Württemberg un: Bayern anwesend. Die Sıtzung ZO$ sich bis 1n die
späten Nachtstunden hın DIie Landeskirchen wurden heftig angegriffen. Man verlang-
te VO  } ihnen ıne eindeutige tellung der Reichssynode un dem Verhandlungs-
STO DIie Landeskirchen vermieden jedoch jede Festlegung. Zum Schluls der Sıtzung
wurde Pastor Lücking Dortmund beauftragt, Vo dem Prases ine eindeutige Stellung
der Reichssynode einzuholen. ES wurde betont, da sich se1t dem innerhalb der
Bekenntnisfiront iıne grundsätzliche AÄAnderung vollzogen habe ESs SEl er otwen-

dig VOTL Eröffnung der Synode iıne are Entscheidung haben Solange ıne solche
Entscheidung nicht vorläge, könne die Synode nicht ZzusammMeNTITEeTIeEeN In den spaten
Nachtstunden wurde die Sitzung geschlossen, nachdem Prases och VO. verschiede-
NC  3 Seliten heftig angegriffen worden WAaIl. Eine Antwort des Prases wurde diesem
Abend nicht mehr abgewartet.

Die Eröffnung der Synode, die Uhr It-5 finden sollte,
wurde dadurch verzoögert, dal$s der Prases och mıiıt den Vertretern der sogenannten
intakten Landeskirchen verhandelte. Darauf traten die Vertreter des Reichsbruder-
rats nochmals einer Sıtzung ININCIL Pastor Lücking erstattete Bericht über den
Verlauf des vorhergehenden Abends und erklärte, dals der Prases och ihn nicht
mpfangen habe, weil schlafen wolle und genügend Zeıt für Besprechungen auf der
ynode noch AA Verfügung.stände. Im Laufe dieser Besprechung wurde annn festge-
stellt, daß iıne TCECUC vorläufige Leıtung hne Prases och gebildet werden musse. Pra-
SCS Ooch sEe1 eın gebrochener Mannn un! stehe iın der and remder achte Ferner
sel notwendig, dals die Vorbereitung un diıe Durchführung der Synode In den Händen
des Reichsbruderrates jege Schließlich wurde betont, dals Präases och nicht die Le1l-

tung der Synode behalten könne, se1 vielmehr erforderlich, dafß Pastor Lücking
Dortmund die Leıtung übernehme. Man War sich ber durchaus bewußt, dals durch die
Ausschaltung des Prases der Bestand der Synode In Geflahr gerate un INa  - Wal einhel-
lig der Au{ffassung, dafß die Synode un allen Umständen durchgeführt werden MUS-
> da uch die Existenz der Bekennenden Kirche In ra gestellt se1l ESs wurde
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daher vorgeschlagen, mıiıt dem Prases nochmals In Verhandlungen FHeien:; amı
die Synode rechtmälsig röline Auflf die rage des Pastors Niemöo Oller Dahlem, OD s

nicht möglich sel, den Prases OC Iur die Ziele des Reichsbruderrates gewinnen,
rklärte Pastor Lücking ortmund, dafls der Prases amehr klar entscheiden kOnNn-
I] weil den Überblick verloren habe Andere Stimmen verlangten, dals der Prases
einer klaren Entscheidung getrieben werden MUSSE; WEn sich annn nicht den
Reichsbruderrat stellen könnte, musse hben sein Amt verlieren. Eınen äahnlichen
Standpunkt nahm uch der bisherige Stellvertreter des Prases, Pastor er Bad
Oeynhausen, e1InNn. ESs wurde welılter CEWOSEIL ob CS nicht zweckmäßig sel, die Synode
ver DIie Mehrzahl sprach sich jedoch ablehnend aUuUs, zumal iıne Vertagung 1U

VO  e den Synodalen beschlossen werden könne.
7u den „staatlichen Kirchenausschüssen“ nahm der Bruderrat In durchaus ableh-

nender Welse ellung. Man erklärte, sSEe1 1-5 (621)] VO ekenntnis aus N1IC
möglich, die Ausschüsse anzuerkennen. Man würde uch bei olcher Anerkennung
den Barmer und ahnlemer Beschlüssen handeln Die etzten Durchführungs-
verordnungen des Herrn Ministers für kirchliche Angelegenheiten hatten klar gezelgt,
dals die Kirchenausschüsse für sich die geistliche Kirchenleitung 1n Anspruch nahmen.
Eın olcher ingr1 könnte niemals VO ekenntnis her gutgeheilsen werden. Aus die-
SC Grunde könne uch eın Mitglied der Bekennenden Kırche nicht Mitglied eines
Kirchenausschusses se1in der VO.  - diesem in eın Amt eingesetzt werden. Es wurde mıiıt-
geteilt, daß die Mitglieder der Bekennenden Kirche der Rheinischen und Westfälischen
Provinzialkirchenausschüsse aufgefordert selen, ihr Amt In diesen Ausschüssen nieder-
zulegen. Auft TUN: dieser Aufforderung sind 1mM Rheinland Pastor 11C Beckmann
Düsseldortf und ın Westfalen der Superintendent 1emann Heriford un elarzt Dr.
Wichern Bielefeld zurückgetreten. (Nach vertraulicher Mitteilung soll jedoch Chefli-
TZLI Dr. ichern sich wieder {ür iıne Mitarbeit 1mMm Ausschuls bereit erklärt un seinen
USIrı zurückgenommen haben)

Während der Tagung des Reichsbruderrates wurde VOoO  — den übrigen Synodalen 1n
den Zimmern und aut den Gangen des Hotels OT1a die TE herrschende Krise heftig
erortert. Es Wal ihnen unverständlich, dafs die offizielle Eröffnung der Synode hinaus-
geschoben wurde. ESs wurde daher Vo dem Reichsbruderrat 1ne Aufklärung der SyNn-
odalen für wichtig eracnte und Pfarrer Jakobil Berlin beauftragt, den Synodalen diese
Aufklärung geben Ihm Lirat spater ijemöller Dahlem ZUr Seıite Es wurde €l VOL

allem versucht, die Synodalen für die Belange des Reichsbruderrates gewinnen.
Diıie vierte Reichsbekenntnissynode wurde annn nachmittags ın der evg[1] Kirche

Bad Oeynhausen durch den Prases Koch offziıell erOHNeT, ber nach E Stunden
wieder vertagtT, den einzelnen Synodalen Gelegenheit einer eingehenden Aus-
sprache geben In der Eröffnungssitzung brachten die einzelnen Gruppen ihre Erklä-
FrUNsSCIL VO  — Der Reichsbruderrat nahm eindeutig Stellung ZUTLC gegenwartigen kirchli-
chen Lage un die vorläufige Leıtung der KK Darautfhin nahm Landesbischof{f
Marahrens das Wort DERT: längeren Ausführung über die tellung der vorläufigen Lel-
LUuNg der Bekennenden Kirche und gab |-5.5— schließend bekannt, dafß
VO  > seinem Posten zurücktrete un: da die übrigen Mitglieder ihr Amt der Synode ZUL

Verfügung stellten. uch die Landeskirche Bayern, ‚ die durch Vertreter ZUSECSCH WAar,
egte eingehend ihren Standpunkt Z Luthertum dar. Darauifhin wurde die Synode
vertagt.

Im Viktoria-Hotel 1ın Bad Oeynhausen fand anschließend bis 1ın die spaten Nacht-
tunden 1nNne Jängere Sıtzung STa der uch die Vertreter der intakten Landeskir-
hen und Prases Koch teilnahmen Hıer kam Cc5 scharfen Auseinandersetzungen. Dıe
Bayerische und Hannoversche Landeskirche den Angriffe [n me1listen ausSgC-

Ihnen wurde vorgeworlfen, dals s1e Besonderes für sich beanspruchten und
dadurch die Einheit der Bekennenden Kirche stark bedrohten Eine ämpfende Kirche
habe nicht das reformierte, Iutherische der unlerte ekenntnis betonen, sondern
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hler INg das grolse ekenntnIis dem Herrn der Kirche: Jesus T1StUS In HÄn-
Ausführungen egte Pastor Niemöller Dahlem den Standpunkt der Bekennen-

den Kirche klar und betonte, da Meıis[sjer einem Großindustriellen gesagt habe,
der KampI des taates mi1t der katholischen Kirche gehe auf en und Tod DIie Sache
mıt der evgl. Kirche läge anders. Miıt Ludwig uüller habe INall ıne Torheit egangen,
ber mıiıt Kerr! würde klappen Hs würde 1U eın kleiner Krelis Niemöo Oller übrig
bleiben Der Kamp(I der Bekennenden Kirche ıchtet sich die Irrlehre, die In die
Kirche Einzug und VO  - den Kirchenausschüsse[n] gefördert werde. ET erklarte
annn weıter, dafs die Irrlehre nicht VO  - der theologischen Substanz, sondern VoO  - der
Methode abhängıg sSe1 Darum se1l nicht VO  - Wichtigkeit, ob das reformierte der Iu-
therische der unlerte Bekenntnis 1m Vordergrund stände. Aus diesem Grunde brauch-
ten die lutherischen Landeskirchen nicht auf ihr Bekenntnis E pochen. Der Vertreter

der Bayerischen Landeskirche trat diesen Ausführungen ET me1ıinte, musse
alles, W äas aut dieser Synode gesagt werde, VO chrift un ekenntn1is her gesagtl WE -

den Von einem Lalen wurden annn folgende Ausführungen gemacht:
Man stehe eute einer Welt gegenüber, die dem Christentum feindlich gesinnt se1

uch 1n Deutschland schreıte die 1-5.6— (623)] Entchristlichung immer mehr VOTVL. Es se1
entsetzlich, wieviel Materilal gerade iın der letzten Zeıt zusammengetragen worden sel,
aus dem ersehen ware, dals uch die Parteileitung sich mıit den Bestrebungen des
Neuheidentums identisch rklare DIie Jugend se1 eute beruflich CZWUNSCHH, In die

Staatsjugend und den NS-Studentenbund gehen, da S1C SONS 1m ortkommen De-
hindert werde. ber gerade diese Organisationen selen CS, die 1ın ihren Reihen SYySTtEMA-
tisch das Neuheidentum verkündeten un die Jugend zwangen, sich beugen. Dıe

Einsetzung der Kirchenausschüsse bedeute nichts anderes als ıne Gleichschaltung der
Kirche wWI1e 1mM TE 1933 Man würde CZWUNSCIL, dem Willen des taates un! der
Parte1l folgen. Zum Schlufß der Sıtzung erklärt; Niemöller noch, dafs INa  - R An-

ogriff übergehen un schielsen musse.
Am vormittags wurde annn die Synode einberufen, die verschiedenen

Ausschüsse bilden ESs wurden Ausschusse vorgesehen: Der theologische Aus-

schus/[s], Schulausschuls un: Geschäftsordnungsausschuss. Der theologische Ausschuls
habe 1ne theologische Erklärung abzufassen un der Synode vorzulegen. Der Schul-
ausschuss habe eingehend den Schulfragen Stellung nehmen un ıne CHISPreEs
chende Kundgebung vorzulegen. Der Geschäftsordnungsausschuss habe die Au{fgabe,
ıne Vorlage über die Bildung un Berufung der UOrgane der Bekennenden Kirche und
die rechtliche Zuständigkeıit der einzelnen Landeskirchen den UOrganen der eken-
nenden Kirche auszuarbeiten. In einer Nachmittagssıtzung der Synode wurden dann
die Mitglieder der einzelnen Ausschüsse bestellt, nachdem Vo Prof VO.  — en un
Piarrer Asmussen Richtlinien für die Ausschüsse gegeben worden Fur den theo-

logischen Ausschuss wurden annn folgende Synodale estimm
Prof VO  . en als Vorsitzender des Ausschusses, Pastor Lücking un! Asmussen als

Beıisitzer, ferner als Mitglieder eld Alberts, Jakobi, Krückendorf, Nab, iemöller
Dahlem VO  e Arniım Treddelburg, Vogel, Iwand, Renndtorf, Frau VOoIn Mackensen,
Beckmann, Mensing, Stemmler, Schmitz, Schlimm, Durr, Veidt, Schieder, o üge,
chmidt Oldenburg, Fischer, Hildenbrandt, Wipper, Hesse, Rıtter und Marling 1-5.7—
(624) Schreibweise der Namen wIıe 1im Original]

Fuür den Geschäftsordnungsausschuss wurden folgende Synodale gewählt:
Von Tadden als Vorsitzender, als Vizepräsident Meinzold, Müller Dahlem Klop-

penburg, Hahn, Bosse, Ewers, Schmidt, Böhm, Oolste1n, Dibelius, VO. Arnim-LuützoOw,
Scharf, Baumann, er' KNOTT, Heinemann, Müller-Heiligenstadt, Hoimann, Niemöl-
ler Bielefeld Nıemann, eppe, Fahrenheidt, Fricke, Schwarze, Pressel, Hausel.

Fur den Schulausschuss wurden folgende Synodale estimm'
Prof Dedecker als Vorsitzender, als Mitglieder Rietmüller, Ihme, Schauer, Schlin-

gensiepen-Barmen, chapper, Johannes Busch, Sewinghaus, uüller-Dessau, TO.  I
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€ Sammetreuter, olters, Middendorf, Va  s Senden, este; KODpp, VOoO  — Kirchbach,
Kuntzemann, Richter, Otto, Müller-Stuttgart, Eichler, Immer.

ach der Wahl der Ausschüsse wurde die Synode geschlossen.
Am en des nahmen die verschiedenen Ausschüsse ihre Täatigkeit ın

Hotels der Oeynhausen auf Im theologischen Ausschuss kam besonders
elitigen Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern der Nntiakten Landeskirchen
un der Gruppe Niemöller. Während NiemöoOller un se1ine Freunde ine entschiedene
Ablehnung der Kirchenausschüsse verlangten, ehnten die Vertreter der ntakten Lan
deskirchen 1nNe solche charife Abgrenzung ab ES mMUSsse einem jeden überlassen blei-
ben, ob sich für der den Kirchenausschuss entscheide. Das se1 bekenntnismä-
Sig 7u einer restlosen inıgung kam [Lla  — In den Sitzungen nicht DIie Erklärung wurde
annn der Synode vorgelegt, Der nach kurzer Stellungnahme wieder
den USSCHAU verwıliesen, da vorauszusehen WAalIl, dafs sS1€e VO der Synode gla abge-
lehnt worden ware. In einer eratung wollte INa  — annn die Aussprache berück-
sichtigen un danach ıne MCUC Erklärung abfassen. Da die Synode durch die egen-
satzlıc  eıten der einzelnen Mitglieder nicht ZUuU Abschluls kommen konnte, verlangte
eın N1ıC geringer Teil die ertagun: der Reichsbekenntnissynode. Hıergegen sprach
sıch Piarrer Niemöller sehr stark aus und betonte, dals I1la  — sich in der Leiıpziger- un
Albrechtstraße In Berlin über ine solche Vertagung Ireuen wurde. Dıe Synode musse
unbedingt eın |-5.85— (625)] Ergebnis zeıtigen, zumal I1la 1ın den Gemeinden Deutsch-
lands auft eın klares entschiedenes Wort der Synode warte ESs @1 ich lauch] 1mM ntier-
S5C der Kirchenausschüsse, dals die Synode sich klar und eindeutig entscheide Diese
Auffassung wurde gebilligt.

Der theologische Ausschuf verhandelte dann In verschiedenen Sıtzungen
E un uüber die Erklärung hne einer restlosen iınıgung kommen. Am
vormittags wurde die schon durch Tagesmeldung berichtete Erklärung VOoO  -

dem Ausschufs hne die ustimmung der Bayerischen und anderer Landeskirchen VCI-

abschiedet Besondere Schwierigkeiten bot der Satz s gehört dem Amt der VO  -
der Bekennenden Kırche beruftfenen Organe der Kirchenleiter, dals s1e bis dahin die
Maßnahmen der Kirchenausschüsse Bekenntnis prüfen und ihnen notftalls die
kirchliche Geltung verleihen.[“] ESs wurde durch angere Verhandlungen eın KOmpro-
m1ss gefunden, der In der Synode mıiıt tımmen ANSCHOIMNINECI wurde. Be1l
der Abstimmung auft der Synode gab Prases och ıne Erklärung ab, daflß 1U annn
der Vorlage zustimmen könne, WCILI protokollarisch festgelegt würde, dafls die Synode
keine bindende Weisung für den 1INIrı 1n den Kirchenausschuls gebe, sondern edig-
ich jeden VOF die Verantwortun: VOT Ott stelle Dieser Zusatz wurde zugestanden. DIie
Vertreter der Bayerischen Landeskirche schlossen sich (}  — der Abstimmung aus Der
reiormierte Convent beschlofß VO  — sich AUs$s iıne Erklärung, die ich In der Anlage
ebenfalls beifüge. Sie wurde der Synode Z Kenntnis gebracht. och wurde darüber
nicht abgestimmt.

Der VO der Synode eingesetzte Schulausschuls Lrat kaum In Erscheinung. ET nahm
In weıl Erklärungen Stellung den Jetz' schwebenden Schuliragen, die ich In den
Anlagen beifüge (Anl und on nach 1/2 agen konnten diese Erklaärungen
VO Ausschuls verabschiedet werden. Dıe Erklärungen wurden ebenfalls auf der SYn-
ode fast einstimmı1g hne die Vertreter der Bayerischen Landeskirche ANSCHOMIMUNCINL.

was schwieriger gestaltete sich die Arbeit des Geschäftsordnungsausschusses, der
sich neben der Abfassung einer Vorlage über die Bildung un erufung der Organe der
bekennenden Kirche uch noch mıiıt der personellen Besetzung des Reichsbruder-
1-5.9- (626)] ra und der vorläufigen Leıtung befassen hatte uch hier kam VL
schiedentlich heftigen Auseinandersetzungen, WE uch die Form ıne weıit sachli-
chere WAärl, als 1mM theologischen Ausschufß Schwierigkeiten bereitete hier die eset-
ZUIN1$ des Reichsbruderrates und der vorläufigen Leıtung Fur die vorläufige Leıtung
wurde VO.  — einem Synodalen Pastor VO  - Bodelschwingh genanntT. Man INg auf diese
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Krüberhaupt nicht eın Es dürfte 1es eın Zeichen se1n, dals die Synode und die
Bekennende Kirche miıt Pastor T1ITLZ VO  > Bodelschwingh gebrochen hat Der Synode
wurde annn eın Vorschlag unterbreitet, der uch VO  — der Synode genehmigt wurde.
Diesen Vorschlag jüge ich In der Anlage be1l (Anl E) uch diese Abstimmung wurde
fast einstimm1g getätigt. Diıie Besetzung des Reichsbruderrates das bereits In me1l-
He Tagesmeldung VO berichtete Ergebnis. Dıe Synode wurde Uhr
VOIl Prases OC beschlossen.

Dıie vierte Reichsbekenntnissynode hat klar un eindeutig gezelgt, dals die Beken-
nende Kirche nıicht geneigt ist, das Ordnungswerk des Staates Öördern und aNZzUCI-

kennen. nter Vorschub des Neuheidentums kämpft 198028  — die nationalsozialisti-
sche Weltanschauung und versucht, eın Nachtregiment In der Kirche aufzubauen. Be-

zeichnend IST, daß Piarrer Niemöller Dahlem 1mMm theologischen Ausschuls erklärte,
INa  - könne den aa 1U durch öffentliches Handeln auifmerksam machen, 188028  . musse

dem aa wieder I1 wIıe im Marz 1935, uch WEl 1000 Pfiarrer eingesperrt
würden. eachtenswert ISt, dafs Prases och TOTLZ der Anfeindungen sich 1mM Reichs-
bruderrat und uch aut der Synode behauptet hat Die VO  — der Gruppe Niemöller VOIL-

gesehene restlose inigung der Bekennenden Kirche und Wiederherstellung der Inne-
T  - Geschlossenheit annn m.E als gescheitert angesehen werden, da diese inıgung
sich 1U mıiıt knapper Mehrheit behauptete. Die Krise in der Bekenntnisiront dürfte
demnach uch nicht behoben se1in.

Gez Bovensiepen

Dienstsiegel: Geheime Staatspolizeistelle 1n Bielefeld, Kanzle1

Abschrritt! AB

Der Refiormierte Oonvent auf der Reichssynode der Deutschen Evangelischen Kirche

Oeynhausen stellt fest

Dıe staatlichen Kirchenausschusse haben den Auftrag, die Befriedung der Deutschen
Evangelischen Kirche herbeizuführen. Gemals Präambel des Gesetzes VOoO. Septem -
ber 1935 muls sich dieser Aulftrag auswirken, dals Lehre un Irrlehre 1ın der Kirche
als gleichberechtigt gelten. Das wird durch das bisherige Reden un Handeln der Kir-
chenausschüsse bestätigt. OM1 kann die Mitarbeit In den Kirchenausschüssen L1UI

ine Preisgabe des Bekenntnisses bedeuten

Darum ist den Gliedern der nach Gottes Wort reiformlerten Kirche verwehrt, in die
Kirchenausschüsse einzutreten der einen Auftrag VO. ihnen anzunehmen. Proviın-
zialkirchenausschüsse, kirchenregimentliche Amter, Kkammern, Prüfungsamter,
Rechtsausschüsse USW.)

Bad Oeynhausen, den Februar 1936

{n} Ihrfurcht]. U{n A[chtung].
Pastor Hesse

16
Ztschr.{.K.G.
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1628
Abschrift! (

Vierte Bekenntnissynode der Deutschen Vang. Kirche
Antrag des Schulausschusses.

Dıie Synode WO Lolgendem Aufruf die Gemeinden der Bekennenden Kirche
stimmen:

Dıie Vierte Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen Kirche die Gemelin-
den

Be1l jeder auile hOrTrt un verkündigt die Kirche den Beiehl ihres Herrn: „Lehret sS1Ee
halten a  e$; VWäads ich uch eiohNlen habe.“ amı ist der Gemeinde auigetragen, der 4J41>
gend aller Altersstufen das Evangelium VO  - Jesus Christus verkündigen un:! S1E nach
den Weisungen der eiligen chrilt erziehen. Kirche, Elternhaus un Schule sind
dieser Au{igabe geruien und können S1e L1UTr gemeinsam eriulien

eutfe ber ste diese Au{fgabe miıt gewaltigem TNS VOL unls Denn VO vielen Sel-
ten wird die Bibel bekämpftt, das Christentum abgelehnt der die Botschaft des Evange-
lums verlälscht Es wird ıne I1ICUC eligion verkündigt, die uUu1ls Deutschen besser
Passecnh soll S1e ru den Menschen, seine ute un se1n Heldentum DIie Botschafit
der Heiligen Schrift ber lautet: „Das 1st das ewlge en, dafs S1E dich, der du allein
wahrer ott bist un den du gesandt hast, Jesus Christus[,] erkennnen.“

Fur uns evangelische Christen 1st einer besonders erNStenNn rage und Verant-
WOTrLung geworden: Was wird LM1SCIMN Kindern In der Schule gesagt? Was soll ISI
chulen beherrschen: das ekenntnis T1STUS als ASCIHTIR Herrn un! Erlöser der
die Verehrung eSsSu als eines grolsen un edien Menschen der gal der offene und HC
heime amp: Christus? UrcC schmerzliche Erfahrungen 1st diese rage für viele
christliche Eltern und Gemeindeglieder, Pfarrer und Lehrer einer grolsen Gew11s-
SECNSNOT geworden, dals die Bekennende Kirche hier nicht Jänger schweigen kann.

S1e MUu. mıiıt em TNS ihre Stimme erheben IUr die christliche Schule, deren Be-
stan: ihr feierlich versprochen IT Siıe braucht Schulen, iın denen der Unterricht und die
Erziehung geschieht 1ın der Ehriurcht und 1mM Gehorsam das lebendige Wort Got-
Ies Ks genugt NIC. dals einstweilen noch die aulsere Gestalt der christlichen Schule da
1st. Auf den €E1S omMmMm: CS

Wır rufen die Eltern un aten auf Ihr habt Del der Taufte Kinder versprochen,
sS1e erziehen 1ın der ucCcC un ermahnung ZU Herrn. Ihr mußt den Kampf für das
Evangelium alle Verflälschung 1-5.2— (629)] mitkämpfen. DIie Treue das
Evangelium 1st der stärkste egen eines Hauses. Ihr muü[lt 1mM 1C auf Ure Kinder
das Wort denken: „Was hülfe dem Menschen, dieI Welt gewOnne und
nehme doch Schaden seliner Seele.“

Wır wenden uns die Lehrer und Erzieher. ott kennt allen treuen Dıenst, den s1e
{un, und alle Lust, die auf ihnen ieg CAistus hat die orge für die Kleinen mıiıt beson-
derem TNS uUu1ls eioNlen, damit sS1e VOTLI dem Argernis bewahrt werden. ber dem Amt,
das 1M Gehorsam ott geführt wird, ste die Verheißung: A Die Lehrer werden
euchten WI1IeEe des Hımmels (5lanz und die, SO viele ZULT Gerechtigkeit weilsen, wWI1e die
Sterne Immer un!: ewiglic242  Christopher Spehr  [628]  Abschrift!  Dn  Vierte Bekenntnissynode der Deutschen Evang. Kirche.  Antrag des Schulausschusses.  Die Synode wolle folgendem Aufruf an die Gemeinden der Bekennenden Kirche zu-  stimmen:  Die Vierte Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen Kirche an die Gemein-  den.  Bei jeder Taufe hört und verkündigt die Kirche den Befehl ihres Herrn: „Lehret sie  halten alles, was ich euch befohlen habe.“ Damit ist der Gemeinde aufgetragen, der Ju-  gend aller Altersstufen das Evangelium von Jesus Christus zu verkündigen und sie nach  den Weisungen der Heiligen Schrift zu erziehen. Kirche, Elternhaus und Schule sind zu  dieser Aufgabe gerufen und können sie nur gemeinsam erfüllen.  Heute aber steht diese Aufgabe mit gewaltigem Ernst vor uns. Denn von vielen Sei-  ten wird die Bibel bekämpft, das Christentum abgelehnt oder die Botschaft des Evange-  liums verfälscht. Es wird eine neue Religion verkündigt, die zu uns Deutschen besser  passen soll. Sie rühmt den Menschen, seine Güte und sein Heldentum. Die Botschaft  der Heiligen Schrift aber lautet: „Das ist das ewige Leben, daß sie dich, der du allein  wahrer Gott bist und den du gesandt hast, Jesus Christus[,] erkennnen.“  Für uns evangelische Christen ist es zu einer besonders ernsten Frage und Verant-  wortung geworden: Was wird unsern Kindern in der Schule gesagt? Was soll unsere  Schulen beherrschen: das Bekenntnis zu Christus als unserm Herrn und Erlöser oder  die Verehrung Jesu als eines großen und edlen Menschen oder gar der offene und ge-  heime Kampf gegen Christus? Durch schmerzliche Erfahrungen ist diese Frage für viele  christliche Eltern und Gemeindeglieder, Pfarrer und Lehrer zu einer so großen Gewis-  sensnot geworden, daß die Bekennende Kirche hier nicht länger schweigen kann.  Sie muß mit allem Ernst ihre Stimme erheben für die christliche Schule, deren Be-  stand ihr feierlich versprochen ist. Sie braucht Schulen, in denen der Unterricht und die  Erziehung geschieht in der Ehrfurcht und im Gehorsam gegen das lebendige Wort Got-  tes. Es genügt nicht, daß einstweilen noch die äußere Gestalt der christlichen Schule da  ist. Auf den Geist kommt es an.  Wir rufen die Eltern und Paten auf. Ihr habt bei der Taufe eurer Kinder versprochen,  sie zu erziehen in der Zucht und Vermahnung zum Herrn. Ihr müßt den Kampf für das  Evangelium gegen alle Verfälschung [-S.2- (629)] mitkämpfen. Die Treue gegen das  Evangelium ist der stärkste Segen eines Hauses. Ihr müßt im Blick auf eure Kinder an  das Wort denken: „Was hülfe es dem Menschen, so er die ganze Welt gewönne und  nehme doch Schaden an seiner Seele.“  Wir wenden uns an die Lehrer und Erzieher. Gott kennt allen treuen Dienst, den sie  tun, und alle Lust, die auf ihnen liegt. Christus hat die Sorge für die Kleinen mit beson-  derem Ernst uns befohlen, damit sie vor dem Ärgernis bewahrt werden. Über dem Amt,  das im Gehorsam gegen Gott geführt wird, steht die Verheißung: „Die Lehrer werden  leuchten wie des Himmels Glanz und die, so viele’ zur Gerechtigkeit weisen, wie die  Sterne immer und ewiglich.“  Alle Eltern, Lehrer und Erzieher, alle Körperschaften und Glieder unserer Kirche  rufen wir auf, in Gebet und furchtlosem Zeugnis mit uns zu ringen um eine wahrhaft  evangelische Schule unter dem Worte Gottes. Die Stunde der Entscheidung ist da.  Kämpfet den guten Kampf des Glaubens! „ER ist bei uns wohl auf dem Plan mit seinem  Geist und Gaben.“  ZKG 107. Band 1996/2Jle Eltern, Lehrer und Erzieher, alle Körperschaften un Glieder unNnseTerTr Kirche
rufen WIr auf, In un Iurc  osem Zeugnis miıt uUu1ls ringen 1ıne wahrhaft
evangelische Schule un dem orte Gottes DIie Stunde der Entscheidung 1st da
Kämpfet den Kampf des Glaubens! 0y 1st bei u1ls wohl 17 dem Plan mıiıt seinem
€e1s un Gaben.“

Z7KG 107 Band 1996/2
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Abschriltt! -

Wort der Vierten Bekenntnissynode ZU[r Schulfrage.

Auf Grund der eiligen chri{ft rag die Kirche Verantwortun: füur die Erziehung al-
ler getauften Kinder. Ott hat ihr ZU[l Pflicht gemacht, darum kämpfen, dals nicht
LLUI Haus und Familie, sondern uch die Schule ın allen ihren Lebensäulßserungen VO.

Gelste esu Christı beherrscht sind
ach den geltenden Gesetzen 1st der christliche Charakter des deutschen Schulwe-

sSCeMNS bis eute unverändert. Von der Volksschule bis ZUur Universitat sind die Formen

erhalten geblieben, durch die der aa den christlichen Kirchen den ihnen zukommen-
den Finiluls aui die Erziehung der Jugend gewährleistet.

In Wirklichkeit 1st ber In gekommen, dals die christliche Grundlage des deut-
schen Schulwesens ufs äaußerste bedroht und 1n einigen nicht unwesentlichen Stük-
ken bereılts beseitigt ist.

Uum die deutsche Schule ringen zwel einander ausschließende Glaubenshaltungen.
Die ıne 1st VO. Geiliste der Selbstverherrlichung des Menschen estimm: S1e

nicht 11UTL den FEinflufs der Kirche auf die Schule ab, sondern bekämpft die christliche
Botschafit Als volksschädlich. Die andere 1st das Bekenntnis dem für uUu1ls gekreuzigten
un auferstandenen Herrn Jesus T1sStus S1e Tkennt 1 Gehorsam in die
veräußerliche Grundlage er echten Erziehung. Eın Jahrtausend deutscher Geschich-
te 1st durch dieses Bekenntnis gepragt worden.

Die TECUC Religion eines widerchristlichen Deutschglaubens wird aut dem Gebiete
der Schule mehr der weniger sichtbar begünstigt. Der Kamp({ die christliche
Schule wird zume1lst nicht olfen, sondern 11 Geheimen geführt. Das Wort VO. „pOSIt1-
MC  - Christentum  x wird umgedeutet, dafß der Anschein entsteht, als gäbe Cc5 einen
christlichen Glauben hne das Argernis des TeUzZES Christ1ı Man bedient sich vielfach
der en Parole der Gemeinschaftsschule, 1äßt Dber nicht erkennen, dals die Einrich-
(ung einer solchen Gemeinschaftsschule eute auft die Preisgabe der christlichen Schule
hinausläulfit. Darübe[r] sind sich einige noch nicht klar, andere dagegen erblicken schon

Jetz In der VO  - ihnen geforderten Gemeinschaftsschule den Übergang ZUrLC völlig ent-

christlichten Schule. Im Widerspruch ZUr gesamten deutschen Geschichte wird der Ein-
THE erweckt, als waren Christentu: un! Deutschtum unvereinbare Gegensätze.

Dıie eute eingeleitete „Entkonf{fessionalisierung“ der Schule führt 1ın Wirklichkeit
ZU[r Loslösung der Schule VO.  m Kirche un christlicher Verkündigung un ihrer AUus-

lieferung einen Irrglauben. Immer tärker drangt sich der Bindruck autf: als sollte die

gesamte deutsche Jugend nach [-5.2— (631 )| un nach vollständig ıIn einem antichrist-
lichen Gelste beeinflußt werden. Man scheint davon das allmähliche Absterben der
christlichen Kirche 1ın Deutschland erwar Der Kampf erstreckt sich auf die SC

Erziehungsarbeıit der Schule, VO  — den Formen, In denen sich das Leben der Schu-
le abspielt, bIs hinein 1n alle Unterrichtsgebiete. uch noch eın geordneter eli-

gionsunterricht erteilt wird, werden vielfach, besonders 1m geschichts- und naturkund-
lichen Unterricht, Lehren verbreıitet, die ıIn der Jugend die Ehrfurcht VOI Jesus T1STUS
un! die Achtung VOI seiner Kirche untergraben. 50 omm absichtlichen StOrun-

gCnN des Religionsunterrichts durch irregeleitete Schüler, die törichterwelse glauben,
dadurch der Erneuerung der deutschen Schule dienen. So oMmMMmM CS, daß Lehrer

iürchten, VO  . ihren Schülern politisch verdächtigt werden, WE s1€E sich 1m er-

richt ihrem christlichen Glauben bekennen.
Dıe Kirche ist über diese Verhältnisse nicht ihrer selbst willen, wohl ber

UuU1llseTrTes Volkes willen beunruhigt. Jle antichristliche Propaganda wird nichts anderes
erreichen, als dafß S1€e die Wahrheıit un Kralft der christlichen Verkündigung kla-
rer macht Langst 1st offenbar geworden, dals weder die deutschgläubige Religlositat
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noch andere Ersatzreligionen die rundlage für die Erziehung der Jugend abgeben
können. S1ie sind wohl klar In dem, Wäas S1€e ablehnen:; Was sS1e ber die Stelle der
christlichen Wahrheit seizen wollen, 1st eın Gemisch aus schwärmerischen, romantı-
schen un iberalistischen edanken DIie Früchte einer auigebauten Erziehung sind
deshalb au{l seiten der Jugend Unsicherheit, Zweilel, Auflehnung jede Autoritat
un!: Zerstorung aller Grundbegriffe der sittlichen Un geschichtlichen rkenntnis Ihre
Früchte auf seiten der Erzieher Sind mangelnde Klarheit In Fragen des Gewissens und
auDbDens un! emgemä schwächliches Nachgeben gegenüber ungerechtfertigten An-
sprüchen nichtverantwortlicher Personen In Sachen des außeren Schulbetriebes, der
Schulordnung un der Schulzucht Darunter mMu. nicht L1UFE die Ordnung des Schulle-
bens, sondern die gesamte Autoritat des Staates schweren Schaden leiden.

Diese Wirkungen werden verstärkt durch die Angriffe auf Christus und die Verkün-
digung der Kirche, denen die Jugend außerhalb der Schule planmälsig ausgesetzt wird.
Dıie versteckte Art, 1n der diese Angriffe vielfach erfolgen, zerstoren das Vertrauen ZWI1-
schen Eltern un Kindern.

Wenn die Kirche In diesen Dingen das Wort nımmt, {ut S1e deshalb, weil S1IE VOT

Ott die Verantwortun: rag für alle Kinder, die ihr durch die heilige autie auft Herz
und Gewılissen gelegt sind. S1e darti nicht schweigend zusehen, WE die Jugend In e1-
HE widerchristlichen e1s CIZOSCIL wird. S1e rag ebenso iıne Verpllichtungs
über den [-5.3— 652 Eltern, die ihre Kinder ZULC Taufe dargebracht haben, In der Er-
wWariung, da ihnen der egen einer christliichen Erziehung zuteil werde. S1ie 1st schliefs-
iıch der Lehrerscha den Dienst der Wegweisung und Seelsorge schuldig. S1e mMu da-
für eintreten, daß der evangelische Lehrer die christliche Wahrheit fIrei und en be-
kennen un als Erzieher 1Im Glauben seiner Kirche nach seinem Gottes Wort gebun-
denen Gewissen handeln kann

Aus diesem Grunde ist die Vierte Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen
Kirche berufen und VOTL ott verpflichtet, die Staatsreglerung, die Pfiarrer un
Gemeinden, die Eltern und Lehrer olgende und Mahnung richten:

Der aa mMu dafür SOTISCIL, dafls die geheime widerchristliche Propaganda ihr
Ende findet. Fur den Religionsunterricht un für die anderen Unterrichtsfächer, SOWeIlt
SIE Angelegenheiten des christlichen Glaubens mit betreifen, sind are Richtlinien CI -

forderlich, aus denen hervorgeht, In welcher Weise die politische Erziehung der Jugend
für den nationalsozialistischen aa vereinigt werden soll miıt christlicher Erziehung
un Unterweisung der Jugend. Diejenigen Lehrer, die überzeugungsgemäls keine (2A11-
sten sind, mussen veranlalst werden, der Wahrhaftigkeit willen, den Unterricht In
der christlichen Religion niederzulegen. Der Beseltigung der christlichen Schulandacht
un: des Schulgebetes auf dem Wege der mwandlung In weltanschauliche FPelerstun-
den mMUu miıt Nachdruck gewehrt werden.

ESs widerspräche dem Wesen der Kirche, WEEI111 sS1e solche Lehrer un Eltern, die IN -
nerlich mıiıt dem christlichen Glauben zertallen sind, zwingen würde, ihre ber-
ZCUBUNS f handeln Dadurch wurde jener unerträgliche Zustand verallgemeinert, der

ein1gen Tien dahin geführt hat, da der Religionsunterricht 1ın den offentlichen
Schulen geradezu In den Dienst der widerchristlichen Propaganda gestellt wird Dıe
Kirche legt keinem einen Gewlissenszwang auf, annn bDer ebensoweni1g ertragen, da
VOoO  — anderer eıte Gewlssenszwang 1mMm widerchristlichem Inn ausgeuübt wird. Aus die-
SC Grunde 1st ringen notwendig, daß VO  . Staatswegen Klarheit darüber herbei-
geführt wird, ob das Bekenntnis Christus der das ekenntnis Christus die
deutsche Schule beherrschen soll Die In en diesen Fragen bestehende Unklarheit
elaste das Gewissen der christlichen Lehrer un! Eltern S1ie erzieht die Jugend e1-
LEr skeptischen Grundhaltung un treibt s1e vr die Zwiespältigkeit der gesamten
Erziehung iImmer mehr dem Nihilismus

Dıie ager des geistlichen mtfes werden ermahnt, den Gemeinden ihre Verant-
wortung für die Erziehung der Jugend und für die chNArıiıstlıche Schule unermüdlich VOTLT
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tellen, S1e treuem Gebet Tür Jugend, Schule un! Haus aufizufordern, Leh-
TeIIl und Eltern 1n ihren 111a1l- 1-5 (633)] nigfachen oten mıiıt Kat un Jaf beizuste-
hen Diıie Kıirche hat die Pflicht, 1m öffentlichen die orge VOL Ott bringen, die
s1€e 1Im Blick auf die Zukunit der deutschen Jugend rag S1e mMu sich dafür einsetzen,
dals das Amt eines christlichen Erziehers die Ur'! behält. die ihm In der Heiligen
Schrift zuerkannt wird. Der Prediger des Wortes Gottes und der Lehrer der christlichen
Wahrheit sind beide Herolde esu Christi1, Diener seiliner Gemeinde un Empfänger sEe1-
918 Verheilsung.

DIie Gemeinden, besonders ihre Vorsteher und Hel{fer, SOWIl1eEe die christlichen ElI-
tern werden ermahnt, nicht mude werden 1mM KampI die christliche Erziehung
der getauften Jugend. S1ie dürfen eın Dier scheuen, ihr das heilige Gut des 1VCI-

fälschten Evangeliums bewahren un lieb machen. DIie christliche Gemeinde 1st

verpiflichtet, nöt1ig 1St, tfür das der Kirche gesetzlich gewährleistete Gut einer be-
kenntnisgebundenen christlichen Schule miıt allem Nachdruck kämpfen. S1ie mu ß
darüber wachen, dafß ihr dieses Gut nicht auft ungesetzlichem Wege entrissen wird Miıt
den Eltern 1st die IX Gemeinde verpüflichtet, darüber wachen, ob In ihrer Schule
die auf den Namen esu Chrıstı getauften Kinder ihrem Herrn geführt der ihm ent-

ternt werden. Wo s1e erkennt, dafß alle Versuche fehlgeschlagen sind, den Mißbrauch
des Religionsunterrichtes abzustellen, mussen die Eltern des Gewiı1issens willen ihre
Kinder einem solchen Religionsunterricht entziehen und einer eigenen kirchlichen
Unterweisung zuführen.

Neben der christlichen Schule ste das christliche Haus, das In Hausandacht un
das Kind un Gottes Wort stellt. Gerade da, der Gemeinde der egen der

christlichen Schule OC  IM 1st, mMuUu. die häusliche Erziehung und Unterweisung
mıt besonderem TNs geü werden.

Die christlichen Lehrer werden aufgerulfen, sich nicht L11UI 1m Religionsunterricht,
sondern In ihrem gesamten erzieherischen Handeln 1n der Schule un! jeder-
[11a1lilı ungescheut Jesus T1StUs bekennen. Wird die 1n ihr geoffenbarte Wahr-
heit ausgeschaltet, verschwindet aus der Schule die are rTkenntniıs VO.  — Gut und
BOse, Recht un Unrecht, Wahrheit un: Lüge Je länger das Ringen für der
TISTUS dauert, klarer wird hervortreten, daß die Freiheit des Lehrens L11U[I da
gesichert ISt, das Gewılissen nicht menschliche Ideale sondern ihn gebunden
1Sst.

Dıe Synode dankt ott da{für, daß In allen Teilen uUuNsSCICS Volkes, uch innerhalb
der Lehrer- un!: Elternschaft Bekenner aufgerufen hat S1ıe 1st der festen Überzeu-
gung, dals der, der das gute Werk In u1ls5 angeflangen hat, uch vollenden wird Z
egen IUr se1INe Kirche ZUur Erhaltung und Festigung des Staates un ZUuU eil des deut-
schen Volkes.

Abschrift! H-

Die Beschlüsse der Augsburger Bekenntnissynode hinsichtlich der VOIL der Beken-
nenden Kirche gebildeten UOrgane erhalten bezgl des Reichsbruderrats und der Vorläu-
lgen Leitung der EK (Augsburger Beschlüsse O7 I11 u. 3} folgende Fassung

Der Reichsbruderrat wird VO  — der Bekenntnissynode us ihrer gewählt. Sel-
Mitglieder werden jeweils VO.  m den Synodalen der einzelnen Landeskirchen VOIgC-

schlagen. Der Reichsbruderrat nımmt die Rechte der Synode wahr, ange s1e nicht
versammelt 1St, und rag orge für die Durchführung ihrer Beschlüsse

Dıie Vorläufige Leıtung wird VO  - der Bekenntnissynode bestellt S1e leitet und VeCI-

TL die Bekennende Kirche. S1ie treibt ihre Arbeit 1m Einvernehmen mıiıt dem Reichs-
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bruderrat und 1st verpflichtet, bel wichtigen Entscheidungen, VO  - sich AUS$S der auf
Wunsch des Reichsbruderrats, dies Einvernehmen ausdrücklich festzustellen. Be1l Ge-
gensätzlichkeit der Auffassung wird die Entscheidung his P Beschluls eines aus der
Synode gebildeten Kollegiums ausgesetzt, dessen Mitglieder weder der Vorläufigen Le1l-
LUNg noch dem Reichsbruderrat angehören. Der Beschluls dieses Kollegiums be-
schränkt sich auft die Entscheidung, ob bel der Aussetzung verbleibt der nicht

11

Die Synode begrülst CS dankbar, WE die Leitungen der Landeskirchen die UOrgane
der Bekennenden Kirche mıiıt Rat un Jaf unterstuützen, un welst diese UOrgane d.
uch ihrerselts ständig Fühlung mıt den Kirchenleitungen unterhalten. S1e stellt
fest, dals die der Bekennenden Kirche zugehörigen Landeskirchen gegenüber ESCNHNIUS-
SC  a un Anordnungen der Urgane der Bekennenden Kirche, die das Bekenntnis, den
Kultus und die Verfassung der Landeskirchen berühren, selbständig sind

{11

Dıie Synode bestellt einen Ordnungsausschuls. Dieser erledigt die Vorarbeiten ZUr

Ausführung des Beschlusse[s der Bekenntnissynode Vo  . ugsburg. Die Synode
wiederholt die In diesem eschliu ausgesprochene Ermächtigung des Reichsbruder-
rats Der Ordnungsausschuls kann der Bekenntnissynode orlagen ZU weıiteren Ge-
staltung der Ordnung der Bekennenden Kirche Deutschlands machen.

Dıie Ordnung der Bekennenden Kirche erhebt nicht den NsSpruc auf Vorwegnah-
einer endgültigen Verfassung der DE  R

Dıe Richtigkeit Abschrift beglaubigt:

Büroangestellte.

Dokument

AÄUSZUGg AUS dem Lageberic: der Preußischen Geheimen Staatspolizeistelle Bielefeld für den egie;
rungsbezirk inden UN. die Länder 1ppe un Schaumburg 1ppe ber den Berichtsmonat Fe-
hruar 1936 VO:  S März 1936

Koblenz, Nr. 576 Vervielfältigte maschinenschriftliche Ausfertigung.

1-5.9 (172)]

Evangelische Kirche

Die Stellungnahme den VO  - Reichsminister err errichteten Kirchenausschüs-
SC  - erwelist sich iImmer mehr als entscheidendes Kriteriıum für die Haltung der elst-
ichkeit gegenüber aa un: ewegung. Dıe radıkale Gruppe, die Führung VO  -

Niemoller und Lücking Ste die Kirchenausschüsse estlos ab S1ie wendet sich
jeden Eingri{ff des Staates 1n das kirchliche Leben und moöchte 1eDsten den
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als Handlanger der Kirche sehen. S1ie begründet ihren Standpunkt damait, da der
sich jeder Einmischung 1n kirchliche Angelegenheiten enthalten habe, dieser

celbstverständlichen Pflicht ber nıicht nachkomme, da IUr die VO  — ihm eingesetzten
kirchlichen Ausschüsse uch die geistliche Leıtung der Kirche beanspruche. Eine VCI-

mittelnde nehmen Prases Koch, Bodelschwingh USW. 1n, die die tellung den
Kirchenausschüssen nicht festlegen, sondern VO  P Fall Fall relifen wollen. Die Mın-
derheıt, der uch die Deutschen TYısten gehören, stehen voll und gallızZ hiınter den
Kirchenausschüssen un begrüßen das Befriedungswerk des Reichskirchenministers.

Um diese Probleme drehte sich uch die Reichssynode der Bekenntnisiront In Bad
Oeynhausen, die In der Zeıt VO Februar hiıs FL F stattfand. Hier VOT Z
len Dıngen Prases och un die Landeskirchen VO  e Hannover un Bayern scharifen
Angriffen durch die Gruppe Lücking-Niemöller ausgesetzt. Besonders 1m Bruderrat
wurde malslose Kritik Prases OC geübt, der als gebrochener Mannn hingestellt un:
VO  . dem behauptet wurde, dals In der and remder Maäachte stehe Trotzdem gelang
*S Prases OC seine ellung als Prases der Bekenntnissynode erhalten un amı
uch weiterhin Mitglied des Reichsbruderrats bleiben. on diese atsache 1äßt CI-

kennen, dafß der radikalen Gruppe nıcht gelungen 1st, sich estlos durchzusetzen.
Immerhin hat sS1e ihre sachlichen Ansprüche iM wesentlichen durchgesetzt, Was VOT Al
len Dingen In der Annahme der theologischen rklarung den Kirchenausschuüssen
ZUE Ausdruck kam. Fur den inneren Zwiespalt der Bekenntnisiront 1St ber bezeich-
nend, dafß diese Erklärung L1UTE mıiıt einem Stimmenverhältnis VO 50:45 Annahme
fand Der Sıeg der Gruppe Niemöo Oller kam 1-5 (1 7371 uch darın Zzu Ausdruck,
dals die prominentesten Mitglieder des rheinischen un: westfälischen Kirchenaus-
schusses ihren USIrı erklärten Inzwischen coll die Bildung Ausschüsse In An-

oTr1 Z  IN se1n. Bedeutsam 1Sst weiter, dals Landesbischo{f Marahrens den Vorsıiıtz
ın der vorläufigen Kirchenleitung niederlegte und uch die übrigen Mitglieder zurück-
traten, dafß iıne HNEUC Leıtung gebildet werden mußte Überraschend kam dieser
Rücktritt ber NIC. da gerade Marahrens sich VOoO  a dem scharfen distanzler
hat egen des Verlauis der Reichssynode 1 einzelnen verwelse ich auf meinen SON-
derbericht VO. 25.2.1936 I1 821/36

Mit dem erwähnten Bericht habe ich uch die auf der Bekenntnissynode ZU[r An-
nahme gelangten Antrage des Schulausschusses vorgelegt, 1ın denen die orge der evgl.
Geistlichketr die Jugend ZU Ausdruck OMM' Dıe Geistlichkeit hat zweilellos CI-

annt, da ihre Stellung davon abhängig ist, ob C5 ihr gelingt, die Jugend wıe bisher
erfassen. Daher werden alle Möglichkeiten die Jugend heranzukommen, aufgegrif-
ten. Es 1st uch nicht verkennen, dafß hier geEWISSE Erfolge verzeichnen sind, die iın
erster Linie darauft zurückgeführt werden mussen, dals nach der Eingliederung der
evgl Jugend iın die Hitlerjugend diese Jugendbünde In Form VO  w volksmissionarischen
Kursen wieder aufgezogen wurden. Es konnte festgestellt werden, dals sich die elst-
ichkeit keineswegs auf die relig1O0se Betreuung der Jugend beschränkte, sondern viel-
fach weltliche Veranstaltungen aufzog, da diese für den Jungen Menschen besonders
zugkralftig Ssind. Es konnte welter beobachtet werden, da überhaupt 1m hlesigen Ge-
biet die evangelische Geistlichkeit mehr als 1ın anderen Gegenden Deutschlands welt-
IC Feiern WI1€E Theateraufführungen, Musik- un Gedichtvorträge USW. veranstaltet
und sich uch hierdurch den FEinfluls aut die Bevölkerung ichert Anscheinend 1st die-
SCT Tatsache bisher nicht genügend Aufmerksamkeit geschenkt worden, da SONS der
bei der Geistlichkei tatsächlich vorhandene Eindruck N1C bestehen könnte, als WE

sich be1l Veranstaltung solcher Feiern verbrieite Rechte handele


